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Brainergy Hub Jülich - „Ein Ort als Haus“ 9 5 1 9 0 3

„Ein Ort als Haus“

Entwurfs- /Architekturkonzept
Leitidee & Entwurfskonzept

„Ein Ort als Haus“
Im Kerngebiet des neuen „Brainergy- Parks“ bei Jülich liegen eine historische 
Streuobstwiese und ein Artenschutzgebiet. Zwischen diesen Freianlagen befindet 
sich das Grundstück für den sogenannten Brainergy- Hub, einen Neubau, der zu-
künftig das Herzstück der Gesamtanlage bildet. 
Das Baufeld ist also im Norden und Süden durch die beiden Freianlagen begrenzt, 
während seine Erschließung aus südwestlicher und östlicher Richtung von zwei 
Seiten erfolgt. So entsteht an zentraler Stelle eine Art „Kreuzung“ aus Natur bezie-
hungsweise Landschaft und zweier befestigter Wegstrecken. 
Diese Schnittstelle bildet als ein zentraler Ort -und weniger als ein klassisches Ge-
bäude- die konzeptionelle Basis für den Entwurf. Der „Ort“ vervollständigt mithilfe 
der liebevoll gestalteten Landschaftsarchitektur einen Grünzug vom nördlichen Ar-
tenschutzgebiet hin zur Obstwiese und verbindet alle neuen Wegstrecken an einem 
offenen, ebenerdigen Forum:
Während sämtliche Allgemeinflächen und publikumsintensive Nutzungen des Hau-
ses in Form dreier begrünter Erdhügel in der Landschaft liegen und einen räumlich 
angenehm gefassten Platz am Wasser (das Forum) bilden, sind alle Büro- Arbeits-
plätze darüber auf zwei Etagen in einem rechteckigen „Ring“ aus einer Holzkonst-
ruktion untergebracht. Die Landschaft, das Wasser, ein Platz, ein Pfad, eine Straße 
und der Neubau liegen im Sinne dieser Lesart vielmehr übereinander als nebenei-
nander. Unter dem flachen, zeichenhaft auf der Landschaft sitzenden Büro- Ring 
entsteht ein offenes Forum am Wasser, das Passanten einen einladenden und nie-
derschwelligen Zugang von allen Seiten bietet. 
Zudem sind alle notwendigen Technikanlagen des Neubaus in den Erdhügeln im 
Rücken der Allgemeinflächen verborgen. So ist kein Keller für die haustechnischen 
Anlagen erforderlich, was eine äußerst wirtschaftliche Maßnahme darstellt- Auch 
Dachflächen können für Terrassen genutzt werden, ohne durch technische Aufbau-
ten eingeschränkt zu werden. 
 
Städtebauliche Einbindung
Die beiden Zufahrtstraßen aus Südwesten und Nordosten (mit Wendehammer) 
münden in einem Platz- dem offenen Forum- zwischen drei landschaftlich ein-
gebetteten, eingeschossigen Hügeln und einem Wasserbecken. Die historische 
Streuobstwiese im Süden und das Artenschutzgebiet im Norden sind über einen 
landschaftlich geprägten Pfad zwischen den „Hügeln“ verbunden. Auf diesen drei 
Hügeln, über dem Forum und dem südlich gelegenen Wasserbecken, ruht ein zwei-
geschossiges „Ringgebäude“, das die Büromodule aufnimmt. Dessen „Hof“ bildet 
mit dem Forum und den angrenzenden Allgemeinflächen (in den „Hügeln“) einen 
offenen Binnenraum über drei Etagen. An der „Kreuzung“ aus dem Landschaftspfad 
und den Zufahrten/ Zugängen im Forum entsteht ein Platz hoher Aufenthaltsqualität 
für Veranstaltungen im Freien und eine großzügige, Identität stiftende Kommunikati-
onsfläche unterschiedlicher Nutzer. 

Freiraumplanung
Die im Norden anschließende grüne Achse wird im Wettbewerbsareal fortgeführt 
und hier zur fußläufigen Haupterschließung als Promenade ausgestaltet. Diese erhält 
durch Ruhebereiche wie Tribünenanlagen zum Wasser und zur Promenade selbst, 
grüne Intarsien und dezentrale Sitzmöglichkeiten eine hohe Aufenthaltsqualität und 
lädt, neben ihrer Erschließungsfunktion, zum Verweilen ein. Im südlichen Bereich 
schließt die grüne Achse an den Quartiersrundweg und den Naturraum der histo-
rischen Streuobstwiese an. Auch hier werden durch Sitzstufen Aufenthaltsbereiche 
geschaffen, die den Blick in die Landschaft öffnen und die Natur erlebbar machen. 
So verknüpft die Promenade den eher urbaneren Raum des Quartiers mit dem um-
liegenden Landschaftsraum und bildet so ein elementares Bindeglied zwischen bei-
den Kulturlandschaften. Zentral, im Herzen des neuen Gebäudekomplexes, entsteht 
ein attraktiver Platzbereich, der sowohl die grüne Achse als auch die Ost-West-Ver-
bindungen aufnimmt. Außengastronomie und zahlreiche Sitzmöglichkeiten erzeu-
gen hier eine einladende Atmosphäre, generieren einen zentralen Treffpunkt und 
schaffen einen Orientierungspunkt im Areal.
Die großzügige Wasserfläche im nördlichen Bereich dient sowohl als Energiespei-
cher als auch als Retentionsbecken. Dezentrale Mulden leiten das Niederschlags-
wasser im Areal in die Wasserfläche und bilden gleichzeitig ökologisch wertvolle 
Lebensräume aus. Ergänzend zu dieser naturnahen Wasserfläche findet sich im 
südwestlichen Bereich ein repräsentativer Wasserspiegel, der an den zentralen 
Platzbereich anschließt und diesen zusätzlich belebt. 
Der nordöstlich des Gebäudes gelegene Grünhügel dient als Informationslandschaft 
zum Thema erneuerbare Energien, vermittelt deren Funktionsweisen und macht das 
Thema Energie erlebbar. Auf den Dachflächen setzt sich dieses Thema fort. Durch 
die Ergänzung der Dachfläche um PV-Anlagen und vielfältige Staudenpflanzungen 
wird das Thema der Energiegewinnung mit dem Naturraum verbunden während 
Sitzinseln zum Aufenthalt einladen. 

Erschließung 

Äußere Erschließung / Außenanlagen / Zufahrt Feuerwehr
An der östlichen Zufahrt an das Grundstück von der L 241 aus ist ein Wendeham-
mer für PKWs vorgesehen. Dennoch kann der Anlieferverkehr über eine Verlänge-
rung der Zufahrt in Richtung Forum für das Restaurant und die Büros erfolgen. Auch 
Radfahrer und Fußgänger gelangen über den Wendehammer hinweg zwischen den 
beiden östlichen Landschaftshügeln in den Hof und weiter Richtung Südwesten. An 
der südwestlichen Ecke erreicht man vom Von- Schöfer- Ring aus den Hauptzu-
gang in den Brainergy- Hub. Fahrradfahrer gelangen von dort in die Fahrradgarage, 
die sich im ersten, westlichen Landschaftshügel befindet. Im Süden des Hügels 
erstreckt sich das Wasserbecken unter dem Büro- Ring in Richtung Obstwiese. Von 
der Obstwiese kann man sich fußläufig oder mit dem Fahrrad ungehindert über das 
Forum bewegen und das Artenschutzgebiet bzw. den nördlichen Teil des Brainergy 

Parks besuchen. Die Feuerwehr kann gegebenenfalls im Osten und Südwesten 
zufahren, bzw. unter dem Bürogebäude hindurch über den zentralen Platz auf das 
Gelände gelangen. 
Der Haupteingang mit Foyer, Empfang, Information und Testbereich befindet sich 
von der Zufahrt vom Von-Schöfer- Ring weithin sichtbar im südöstlichen Land-
schaftshügel. Von dort gelangt man in die darüberliegenden Büroeinheiten. Je 
nach Vermietungskonzept und je nach Anzahl verschiedener Nutzer ist ein weiterer 
Eingang mit kleinem Empfang im Hügel gegenüber vorgesehen, der eine weitere, 
unabhängige Adresse in die Bürobereiche sicherstellt. Die Allgemeinflächen wie das 
Restaurant mit Außen- Sitzbereich Richtung Süden, die Multifunktionsfläche, Start 
Up-Beratungsräume sowie eine Café- Bar und Studentische Arbeitsplätze gruppie-
ren sich um das Forum. Sie besitzen unabhängige Eingänge und maximalen Bezug 
zum Binnenraum.  

Innere Erschließung / Barrierefreiheit / Ver- und Entsorgung
Neben den unabhängig zugänglichen Allgemeinflächen in den Landschaftshügeln 
im Erdgeschoß erfolgt die Erschließung der Büroeinheiten (max. vier Stk. pro Etage) 
über zwei diagonal am Innenhof liegende Erschließungskerne mit Aufzugsanlagen 
und jeweils einer Freitreppe. An diesen Kernen liegen in beiden Etagen die soge-
nannten Netzwerkflächen für je zwei Büromodule. Der zweite Rettungsweg aus den 
Einheiten erfolgt über Laubengänge an den kurzen Seiten des Innenhofes in die 
beiden Treppenhäuser, was eine sehr ökonomische Lösung darstellt. 

Funktionalität 
„Bürolandschaften mit maximalem Außenbezug“
Der offene Binnenraum am Wasser (das Forum) bedeutet eine maximale Öffnung 
des Brainergy- Hubs in die umgebende Landschaft und den Brainergy- Park. Alle 
Allgemeinflächen in den Landschaftshügeln sind niederschwellig erreichbar und ver-
mitteln mit ihren offenen Fassaden am Forum den Charme einer kleinen, mediter-
ran geprägten Piazza. Das Restaurant erhält beispielsweise einen Außensitzbereich 
in der Südsonne an der Wasserfläche. Auch der Testbereich funktioniert wie ein 
Showroom, der vom Platz aus einsehbar ist. Die Piazza ist auch für Veranstaltungen 
unter freiem Himmel geeignet und stärkt das Gemeinschaftsgefühl der Nutzer und 
die Identifikation mit der Umgebung. Die darüber liegenden Büroetagen auf zwei 
Ebenen weisen eine Bundtiefe von etwa 14,50m auf. Dieses Maß ist für alle gän-
gigen Büro- Typologien von Zelle bis Großraum geeignet und maximal wandelbar 
konzipiert. Pro Etage liegen jeweils zwei Nutzungseinheiten á 400m² mit Netzwerk-
flächen. Alle Büromodule erhalten sowohl nach innen in den Hof (das Forum) und 
nach außen umlaufend Balkone oder Loggien für den Austausch und das Arbeiten 
unter freiem Himmel. 

Materialien / Konstruktion 
Für die tragende Struktur des neuen Gebäudes werden die Materialien Stahl 
und Holz sowie Recyclingbeton verwendet. Die Geschossdecken sind in beiden 
Büro- Etagen identisch konstruiert und als Trägerrost aus BSH mit orthogonaler 
Trägeranordnung konzipiert. Mehrschichtplatten aus Brettsperrholz werden mittels 
kreuzweiser Verschraubung schubfest mit den Trägern aus GL28c verbunden. Die 
Mehrschichtplatten sind gleichzeitig die Geschossdecken und erhalten eine Schüt-
tung aus Recyclingmaterial mit ca. 160kg/m2 Gewicht. Mit diesem Konstruktions-
prinzip können die Anforderungen an die Akustik zwischen zwei Geschossen und 
innerhalb eines Geschosses zwischen zwei Räumen eingehalten werden. Die Anfor-
derungen an den Brandschutz werden mittels Nachweises, des durch Teilabbrand 
reduzierten Restquerschnitts ebenfalls eingehalten. 
Der Trägerrost wird insbesondere in den Eckbereichen der Geschosse aktiviert. Das 
Kräftepaar der Biegemomente, die am Stoß der Träger entstehen, wird im durch-
laufenden Balken im Balken geführt, im gestoßenen Balken über-nimmt die Mehr-
schichtplatte die obere Komponente, ein Füllholz im Untergurt die andere Kompo-
nente.
Die Spannweite der Konstruktion liegt bei 8,10m. Der Trägerrost liegt im Innenraum 
auf Stahlstützen im Abstand von 4,05m auf. Konsequenterweise sind alle vertikalen 
Tragelemente (Stützen) in Stahlbauweise geplant. Der Brandschutz wird über eine 
Brandschutzbeschichtung erreicht. Sowohl von außen, als auch von innen sind das 
Tragsystem und der Lastabtrag direkt ablesbar. Die Stützen des oberen Baukör-
pers sind auf die Grundrisse der Erdgeschosszonen abgestimmt und laufen bis 
zur Gründung durch. Die dreigeschossigen Erschließungskerne werden vollständig 
aus Stahlbeton hergestellt und statisch als Röhre ausgebildet. Sie übernehmen die 
Aussteifung des Gebäudes. Die CLT Elemente der Deckenscheiben werden in den 
Elementfugen mit CLT Elementen senkrecht zur Fuge schubsteif verbunden Als sta-
tisch wirksame Scheibe transportieren die Decken die horizontalen Lasten zu den 
Kernen. Die Auflast auf den Kernen ist hoch genug. Es entstehen keine abhebenden 
Lasten. Als Gründung ist eine Fundation mittels Einzelfundamenten und einer 80cm 
dicken Bodenplatte unter den Kernen vorgesehen. 
An den Oberflächen zum Forum erhalten die öffentlichkeitsrelevanten Nutzungen in 
den Landschaftshügeln im Erdgeschoß eine Pfosten- Riegel- Glaskonstruktion. Wo 
sinnvoll, werden auch opake Sekundär- Aluminium- Paneele in rostrotem Farbton 
eingesetzt. Die Büroetagen besitzen zu den Holzdecken eingerückte Elementfas-
saden (Ausbauraster 1,35m) mit bodentiefer Verglasung. Um ein sinnvolles ener-
getisches Verhältnis zwischen offenen und geschlossenen Elementen zu erzielen, 
weisen die nötigen Öffnungsflügel zur natürlichen Belüftung opake Oberflächen auf. 
Die Büros besitzen zudem einen seilgeführten, außenliegenden Sonnenschutz aus 
textilem Gewebe, das zur solaren Energiegewinnung geeignete Fasern eingewebt 
hat. 

Wirtschaftlichkeit
Durch den Entfall eines Kellergeschosses, durch den Einsatz von nur zwei Erschlie-
ßungskernen, den hohen Vorfertigungsgrad der beiden Büro- Etagen (Stahl- Holz 
Konstruktion) und industriell gefertigter Elementfassaden ist der Brainergy Hub wirt-
schaftlich zu errichten. Zum Teil kompensieren die genannten Maßnahmen einen 
etwas erhöhten Aufwand durch begrünte Landschaftshügel mit allgemeinen Nutzun-
gen und größeren Fassadenoberflächen. 

Lageplan  M 1:500

1 - Der Status Quo 

4 - Modellieren der Topographie - „Manmade Hill“

Referenz Sophienhöhe / Abraumhalde / 
„Manmade Hill“

6 - zentraler Platz + Wasserfläche

7 - Die allgemeinen Funktionsbereiche befinden sich in den 
Aufschüttungen und sind zum zentralen Platz orientiert.
Den Zugängen gegenüber gelegen befinden sich die Eingänge 
zu den Foyers der einzelnen Nutzungsbereiche.

8 - Auflegen des ringförmigen Bürobaukörpers, der das zentrale 
Forum und die Landschaft einrahmt

9 - Erschließung der einzelnen Gebäudeebenen

10 - Funktionsverteilung im Gebäude

5 - Einschneiden der Topographie und Wiederherstellung der 
Durchwegung

2 - Vervollständigung des Grünzuges

3 - Identifizierung des Kreuzungspunktes von Grünzug und Stra-
ße als zentralen Ort für den Brainergyhub

III

Schwarzplan  M 1:2000

Blick von der historischen Streuobstwiese
Grünachse

Informationslandschaft
Erneuerbare Energien

Erlebbarkeit

Vermittlung

Energiespeicher + Retention

Historische Streuobstwiese

zentrales Forum

Tribühnenanlage

Holzdeck
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Ansicht Südwest  M 1:200

Blick auf den zentralen Platz

Testbereich

Grundriss Erdgeschoss  M 1:200
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Schnitt B-B  M 1:200

Blick auf die historische 
Streuobstwiese
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Ansicht Nordwest  M 1:200

Blick entlang der grünen Achse

Grundriss 1. Obergeschoss  M 1:200

Organisationsstruktur Orientierung zur zentralen Mitte

Moodboard Bürowelten

Blick in den Landschaftsraum

Grünachse

Blick in den Landschaftsraum

Patio

Patio

Pa
tio

Blick in den Landschaftsraum

Blick auf den zentralen Platz

Blick auf den Landschaftsraum

Dachgarten

DachgartenDachgarten

Blick auf den zentralen Platz

Blick auf den zentralen Platz

Schnitt A-A  M 1:200



Tragwerksbeschreibung

Für die tragende Struktur des neuen Gebäudes werden die Materialien Stahl 
und Holz verwendet. 
Die Geschossdecken sind in allen Gebäudeteilen identisch konstruiert und als 
Trägerrost aus BSH mit orthogonaler Trägeranordnung konzipiert. Mehrschicht-
platten aus Brettsperrholz werden mittels kreuzweiser Verschraubung schubfest 
mit den Trägern aus GL28c verbunden. Die Mehrschichtplatten sind gleichzeitig 
die Geschossdecke und erhalten eine Schüttung aus Recycling Material mit ca. 
160kg/m2 Gewicht. Mit diesem Konstruktionsprinzip können die Anforderun-
gen an die Akustik zwischen zwei Geschossen und innerhalb eines Geschos-
ses zwischen zwei Räumen eingehalten werden. Die Anforderungen an den 
Brandschutz werden mittels Nachweises, des durch Teilabbrand reduzierten 
Restquerschnitts ebenfalls eingehalten. 
Der Trägerrost wird insbesondere in den Eckbereichen der Geschosse aktiviert. 
Das Kräftepaar der Biegemomente, die am Stoss der Träger entstehen, wird im 
durchlaufenden Balken im Balken geführt, im gestossenen Balken übernimmt 
die Mehrschichtplatte die obere Komponente, ein Füllholz im Untergurt die 

andere Komponente.
Die Spannweite der Konstruktion liegt bei 8,10m. Der Trägerrost liegt im Innen-
raum auf Stahlstützen im Abstand von 4,05m auf. 
Konsequent sind alle vertikalen Tragelemente (Stützen) in Stahlbauweise ge-
plant. Der Brandschutz wir über eine Brandschutzbeschichtung erreicht. 
Sowohl von aussen, als auch von innen ist das Tragsystem und der Lastabtrag 
direkt ablesbar. 
Die Stützen des oberen Baukörpers sind auf die Grundrisse der Erdgeschoss-
zonen abgestimmt und laufen bis zur Gründung durch.
Die zweigeschossigen Erschliessungskerne werden vollständig aus Stahlbeton 
hergestellt und statisch als Röhre ausgebildet. Sie übernehmen die Ausstei-
fung des Gebäudes. Die CLT Elemente der Deckenscheiben werden in den 
Elementfugen mit CLT Elementen senkrecht zur Fuge schubsteif verbunden Als 
statisch wirksame Scheibe transportieren die Decken die horizontalen Lasten 
zu den Kernen. Die Auflast auf den Kernen ist hoch genug. Es entstehen keine 
abhebenden Lasten.
Als Gründung ist eine Fundation mittels Einzelfundamenten und einer 80cm 
dicken Bodenplatte unter den Kernen vorgesehen.

 - verringert Stress
 - verbesserte Aufmerksamkeit, Konzentration 

und Kreativität

 - Dämpft Schwingungen & Vibrarionen
 - Verringert Schmerzenpfinden
 - Immunsystemstärkend durch Terpenoide

 - bessere Raumfeuchtigkeit
 - verbesserte Raumluft

Holz = gesunder Baustoff

Konzept Tragwerk und Fassade „Offene Plattformen aus Holz“ Referenzbild Deckenuntersicht

 - hohe Vorfertigung ermöglicht kurze Bauzeit 
 - langlebig, angenehme Atmosphäre, zerstörungsfrei demontierbar, 
 - Cradle-to-Cradle, nachwachsender Baustoff, biologisch abbaubar, Kaska-

dennutzung möglich
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Urban Gardening
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 der Außenluft als Pflanzendünger

- Sauerstoffreiche Luft wird ins Gebäude geleitet
- Vorgewärmte Luft im Winter

Querlüftung

Holz-Stahl-Tragwerk
- Holz als nachwachsendes Material 
- Vorgefertigte kraftschlüssige Formteile aus
   rezykliertem Stahl

Heiz- Kühlsegel
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Winter 

Kombiniertes Photovoltaik- und Retentionsdach
- Leistungssteigerung der PV-Flächen durch Kühleffekt der Begrünung
- Erhaltung und Entfaltung der Artenvielfalt
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Kreislauffähige Konstruktion
- Zerstörungsfrei demontierbare Konstruktion 
- Gebäude als Rohstofflager

Speicher- und 
Lastmanagement

Wasserbecken mit Regenwasserversickerung

Batterie-
speicher-
system

Kompressions
Kältemaschine

Textile Screens
mit Photovoltaik

Vertikale 
Windturbinen

Messdaten

Anschluss ans Parknetz

ZERTIFIZIERUNGSSYSTEM DGNB - MULTIFUNKTIONSTOOL
Version Neubau Büro- und Verwaltungsgebäude 2018

▪ Mindestanforderungen – besonders zu beachten!
− Luftqualität
− Barrierefreiheit 

▪ Auszeichnungsziel
− Gold umsetzbar
− Potential für Platin

Silber Gold Platin

ERFÜLLUNGSGRAD

ab 50% ab 65% ab 80% Gesamterfüllung
ab 35% ab 50% ab 65% Mindesterfüllung

Vorwerk_MUE_iBD_DGNB_2104123

▪ Ökologische Qualität
− Nachhaltiges und zukunftsorientiertes Energiekonzept
− sorgfältige Materialbetrachtung
− Regenwassernutzung /-Rückhaltung
− Einbindung des Standortes in die Umgebung / Natur

▪ Ökonomische Qualität
− Hohe Flexibilität 
− Besondere Berücksichtigung des Lebenszyklusses

▪ Soziokulturelle Qualität
− Sehr hohe Komfortanforderungen – thermisch, visuell, akustisch
− Hoher Einfluss des Nutzers auf das Wohlbefinden, inkl. Barrrierefreiheit

▪ Technische Qualität
− sehr hohe techn. Qualität 
− Besondere Berücksichtigung von rezyklierbaren und rückbaubaren Bauteilen 

und Materialien
▪ Prozessqualität

− Sehr hohe Ansprüche während der Bauphase und Inbetriebnahme zur 
Qualitätssicherung und zukunftsorientiertem Betrieb

▪ Standortqualität
− Hohe Konzentration auf das Quartier durch exponierte Lage

ZERTIFIZIERUNG … NEXT STEP
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Reversible Wärmepumpe
Sole/Wasser 

Pufferspeicher
Niedertemperatur

Kälte-Puffer mit je ca. 12 m³

40 °C

PV-Anlage Dach
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Hybrid-
Rückkühlwerk

Vereinfachtes Schema der Energieerzeugung und Verteilung
BZ + Low-EX-WP + PV + Eisspeicher

PV-Anlage FassadePV-Anlage Fassade
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Batteriespeicher-SystemBatteriespeicher-SystemBatteriespeicher-System
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Wechselrichter

Erläuterung
Leitgedanke für die Energieversorgung des Gebäudes ist das Prosumer-Konzept. Das Gebäude soll durch eigene 
Energieerzeugungsanlagen und innovativen Speichertechniken netzdienlich sein. Die Erzeuger werden so 
ausgelegt, dass bei geringem Leistungsbedarf Energie in das Low-Ex- und das Gleichstromnetz eingespeist werden 
kann. Großzügig dimensionierte Wärme- und Stromspeicher sorgen dafür, dass das Gebäude ein Zeit lang autark 
betrieben werden kann, wenn durch die eigens erzeugte Energie der Lastbedarf nicht direkt gedeckt werden kann. 
Effiziente Anlagentechnik und ein bedarfsoptimierter Gebäudeentwurf unterstützen diese Idee.
Die Wärme- und Kälteversorgung des Gebäudes erfolgt entsprechend dem Energiekonzept des Brainergy-Parks 
vorrangig aus den Low-Ex-Netzen „Wärme“ und „Kälte“. Zu Zeiten, wo besonders wirtschaftlich Kälte erzeugt 
werden kann, wird ein System aus Eisspeichern beladen. Saisonübergreifend wird die bevorratete Kühlenergie 
dann in Zeiten aufgebraucht, in denen eine Kälteerzeugung aufgrund der vorliegenden Außentemperaturen nur 
unter mäßigen Wirkungsgrad erfolgen kann. Es wird angestrebt, ca. 30 – 50  % des sommerlichen Kühlbedarfes 
aus diesem Eisspeichersystem zu decken. Der restliche Kühlbedarf wird direkt aus dem Low-Ex-Netz und in Form 
der gebäudeeigenen freien Kühlung über die hybriden Rückkühlwerke gedeckt. Die im Low-Ex-Netz im Sommer 
bereitgestellte Temperatur von maximal 14 °C ist ausreichend niedrig, um die Kälteübergabesysteme trotz 
zwischengeschalteter Systemtrennung direkt zu versorgen.
Zur Beladung des Eisspeichers ist eine Kompressions-Kältemaschine vorgesehen. Diese belädt den Eisspeicher zu 
Winterzeiten und stellt die dabei entstehende Abwärme dem Gebäude und dem Low-Ex-Netz zur Verfügung. Im 
Sommer kann die Wärmepumpe zu Kühlzwecken direkt für das Gebäude oder, bei günstigen Konditionen, zur 
Zwischenregeneration des Eispeichers genutzt werden.
Eine zweite reversible Wärme stellt Heizwärme auf dem benötigten Temperaturniveau von ca. 40 °C bereit. Die 
Wärme wird vorrangig aus dem Low-Ex-Netz und ggf. aus dem Beladebetrieb des Eispeichers gewonnen.
Kaskadierte Pufferspeicher-Systeme kompensieren Spitzenlasten und gewährleisten einen unterbrechungs- und 
lastwechselarmen Betrieb der reversiblen Wärmepumpe und der Kompressions-Kältemaschine.
Neben diesem innovativen System zur Wärme- und Kälteversorgung des Gebäudes spielt die gebäudeeigene 
Stromerzeugung eine große Rolle für das Prosumer-Konzept. Neben einer großflächig angelegten PV-Anlage 
kommt eine Niedertemperatur-Brennstoffzelle für die Stromerzeugung zum Einsatz. Die Brennstoffzelle ist 
vorgesehen als Antwort auf die im Park vorgesehene Wasserstoff-Infrastruktur. Die Brennstoffzelle soll einen 
nennenswerten Anteil des Strombedarfes der Wärmepumpen und weiterer Anlagenbestandteile decken. Die 
Abwärme bleibt nicht ungenutzt, sondern wird vorranging für die Gebäudebeheizung genutzt oder bei Überschuss 
in das Low-Ex-Netz eingespeist. Neben dieser Rolle als essentieller Bestandteil des Gesamtkonzeptes soll die 
Brennstoffzelle als Technologie-Demonstrator in den Vordergrund gestellt und die Technik entsprechend sicht- 
und erlebbar gemacht werden. Auch für die Stromversorgung des Gebäudes kommen Speichertechniken zum 
Einsatz. Überschussstrom, besonders aus der PV-Anlage, soll tagsüber und an Wochenenden eingespeichert 
werden, um dann in Spitzenzeiten zur Verfügung zu stehen. Das Ziel ist, die Eigenstromnutzung des Gebäudes zu 
maximieren und somit das Versorgungsnetz zu entlasten. Entsprechend dem Prosumer-Gedanken ist es aber auch 
vorgesehen, bei vollen Ladezustand der Batteriespeicher Strom in das Park-eigene Gleichstrom-Netz einzuspeisen. 
Umgekehrt können Überkapazitäten aus dem Parknetz in die Batteriespeicher einzuspeisen.
Über dem gesamten System aus Energieerzeugungs- und Speicherungsanlagen steht eine zentrale 
Datenerfassung, -aufbereitung und -verwertung. Ein „Brain“ gleicht den Bedarf des Gebäudes, ggf. auch unter 
Berücksichtigung von modellbasierten Prognosedaten, mit dem Angebotspotential ab und entscheidet, welche 
Versorgung unter Berücksichtigung der vorliegenden Außenbedingungen die ökologischste und wirtschaftlichste 
ist. Die Gesamtanlage wird entsprechend geregelt. So ist es z.B. vorstellbar, die Kälte zeitweise ausschließlich aus 
dem Low-Ex-Netz zu entnehmen und nicht die gebäudeeigenen Erzeuger zu nutzen, da die Kälteerzeugung dieses 
Netzes zu dieser Zeit wirtschaftlicher und ökologischer erfolgen kann. Die Führungsgröße ist stets die 
Wirtschaftlichkeit und Ökologie des Parkes und nicht nur die des Gebäudes.

Kompressions-
Kältemaschine16

 °C

-4 °C

op
tio

na
l: 

16
 °C

16
 °C

BÜROMODUL 2

BÜRO

BÜRO BÜRO

BÜROMODUL 7

BÜROMODUL 4

BÜROMODUL 5

B
Ü

R
O

M
O

D
U

L
1

B
Ü

R
O

M
O

D
U

L
6

B
Ü

R
O

M
O

D
U

L
3

E
V

E
N

T

BÜROMODUL 5

B
Ü

R
O

M
O

D
U

L
6

EVENT

EVENT

GASTRONOMIE KONFERENZ

STREUOBSTWIESE

STREUOBSTWIESE

Brainergy Hub Jülich - „Ein Ort als Haus“ 9 5 1 9 0 3

Organisationsstruktur

Grundriss 2. Obergeschoss  M 1:200

Fassadenschnitt und -ansicht M 1:50

Vereinfachtes Schema der Energieerzeugung und -Verteilung

Klimaschnitt

Dachaufsicht  M 1:200

5-Schicht CLT-Platte
175mm

Unterzug BSH 
300mm

Extensive Dachbegrünung

Holzbekleidung

Steico Roof Dry
Holzfaser-Gefälledämmung im Mittel min 24cm

Schaumglasdämmung

Pfosten-Riegel-Fassade

Sekundäraluminium

R-Beton
C25/30

R-Beton
C25/30

5-Schicht CLT-Platte
175mm

Holzfenster 3-fach Verglast
Uw min 0.89 W(m²/K)

Holzfenster 3-fach Verglast
Uw min 0.89 W(m²/K)

Extensive Dachbegrünung/ 
PV-Module

Solar Curtain - flexibler Textilsonnenschutz 
mit eingewebten Photovoltaikfasern

Solar Curtain - flexibler Textilsonnenschutz 
mit eingewebten Photovoltaikfasern

Heiz-/Kühlsegel

Steico Roof Dry Holzfaser-Gefälledämmung im Mittel min 24cm

Sichtbar!
Alle Elemente des Konzeptes sollen sichtbar sein und somit das Mind-Set sowie 
die Strahlkraft der Besonderheiten zusätzlich verständlich, greifbar und erlebbar 
machen. 

Cradle to Cradle –Mindset
Umsetzung des C2C Gedanken als übergeordnete Idee verinnerlicht die die 
besonderen Merkmales des Projektes!Mensch im Fokus, Circularity, zukunftsori-
entiertes Handeln für die Gesellschaft.

Positiv für Mensch und Quartier
Als zentraler Anlaufpunkt für das Brainergy Quartier soll das Projekt als Leucht-
turm / Referenz für die weiteren Einrichtungen dienen. Die positiven Elemente 
sind als Leitfaden gedacht und unterstreicht den positiven Einfluss für die 
zukünftigen Nutzer und gleichermaßen für das Quartier. Einflussnahme auf das 
nachhaltige Nutzerverhalten als Postiivbeispiel in Kombination mit WELL-Zertifi-
zierung.

Nachhaltiges (und innovatives) Energiekonzept
Das Projekt wird über ein sehr nachhaltigem Energiekonzept und dazu passen-
dem Raumklimakonzept versorgt. Eine Kombination aus Brennstoffzelle und 
Eis- / Batteriespeicher in Verbindung mit einer reversiblen Wärmepumpe sind 
Grundbestandteil des Energiekonzept. Ergänzt wird dies um PV-Module auf den 
Obergeschossen und Fassadenflächen.

Recyclingfähigkeit und Flexibilität (Circular Economy)
Im Vordergrund steht das Konstruktionsprinzip der Holzhybridbausweise mit dem 
Fokus auf natürliche Materialien und einer modularen Bauweise. Damit wird der 
Grundstein für das C2C-Designprinzip gelegt um eine flexibele und umnutzungs-
fähige Struktur des Gebäudes und darin befindlichen modernen Arbeitswelten 
zu schaffen. In gleichem Ansatz werden die weiteren Bauteile (Wände, Decken 
etc.) gedacht, sodass die Materialien wieder möglichst sortenrein trennbar und 
rezyklierbar sind.

Behaglichkeitskonzept für gesunde Innenräume
Das ganzheitlich abgestimmte Raumklimakonzept stellt den Komfort der Nutzer 
in den Vordergrund um eine möglichst angenehme zu schaffen. Hierbei wird 
nicht nur auf thermisch, akustische und visuelle Aspekte geachtet, besonderes 
Augenmerk wird auf Innenraumluftqualität u.a. durch gezielte Materialauswahl 
gelegt.

Digitalisierung und E-Mobility
Elektromobilität und Fahrradkomfort „Campus-App“ zur Digitalisierung des 
Standortes

Blick nach Westen

Blick in Richtung 
Brainergy Village

Blick auf den
Landschaftsraum

Blick auf die historische 
Streuobstwiese

Blick auf den zentralen Platz

Blick auf den zentralen Platz

Blick auf die historische 
Streuobstwiese

1. Das Gebäude mit der vollen Anzahl an Büromodulen 2. Das Gebäude nach Entfall eines kleinen Büromoduls. Der Eventbereich wan-
dert auf die südwestliche Seite des Gebäudes und gibt die Ecke frei für den Blick 
auf die Streuobstwiese.

Szenario „Entfall eines kleinen Büromoduls“
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Recyclingfähigkeit und Flexibilität (Circular Economy)
Im Vordergrund steht das Konstruktionsprinzip der Holzhybridbausweise mit dem Fokus auf natürliche Materialien und einer modularen Bauweise. Damit
wird der Grundstein für das C2C-Designprinzip gelegt um eine flexibele und umnutzungsfähige Struktur des Gebäudes und darin befindlichen modernen
Arbeitswelten zu schaffen. In gleichem Ansatz werden die weiteren Bauteile (Wände, Decken etc.) gedacht, sodass die Materialien wieder möglichst
sortenrein trennbar und rezyklierbar sind.

Behaglichkeitskonzept für gesunde Innenräume
Das ganzheitlich abgestimmte Raumklimakonzept stellt den Komfort der Nutzer in den Vordergrund um eine möglichst angenehme zu schaffen. Hierbei wird
nicht nur auf thermisch, akustische und visuelle Aspekte geachtet, besonderes Augenmerk wird auf Innenraumluftqualität u.a. durch gezielte Materialauswahl
gelegt.

Positiv für Mensch und Quartier
Als zentraler Anlaufpunkt für das Brainergy Quartier soll das Projekt als Leuchtturm / Referenz für die weiteren Einrichtungen dienen. Die positiven Elemente sind als Leitfaden gedacht und
unterstreicht den positiven Einfluss für die zukünftigen Nutzer und gleichermaßen für das Quartier. Einflussnahme auf das nachhaltige Nutzerverhalten als Postiivbeispiel in Kombination
mit WELL-Zertifizierung.

Nachhaltiges (und innovatives) Energiekonzept
Das Projekt wird über ein sehr nachhaltigem Energiekonzept und dazu passendem Raumklimakonzept versorgt. Eine Kombination aus Brennstoffzelle und Eis- / Batteriespeicher
in Verbindung mit einer reversiblen Wärmepumpe sind Grundbestandteil des Energiekonzept. Ergänzt wird dies um PV-Module auf den Obergeschossen und Fassadenflächen.

Digitalisierung und E-Mobility
Elektromobilität und Fahrradkomfort „Campus-App“ zur Digitalisierung des Standortes

Zertifizierung
Die ganzheitliche
Nachhaltigkeitsstrategie wird
durch eine Zertifizierung in
mindestens Gold abgerundet.
Darüber hinaus bieten die
Konzeptelemente eine sehr
gute Grundlage für eine WELL-
Zertifizierung.

Cradle to Cradle – Mindset
Umsetzung des C2C Gedanken als übergeordnete Idee verinnerlicht die die besonderen Merkmales des Projektes! Mensch im Fokus, Circularity, zukunftsorientiertes Handeln für die Gesellschaft

Sichtbar!
Alle Elemente des Konzeptes soll sichtbar sein und somit das Mind-Set sowie die Strahlkraft der Besonderheiten zusätzlich verständlich, greifbar und erlebbar machen.Sichtbar!

Cradle to Cradle –Mindset

Positiv für Mensch und Quartier

Nachhaltiges (und innovatives) Energiekonzept

Recyclingfähigkeit und Flexibilität (Circular Economy)

Behaglichkeitskonzept für gesunde Innenräume

Digitalisierung und E-Mobility

Referenz Fassade

Vermittlung

Staudenpflanzungen

Pergola

Aufenthalt

Sport

Mittagspause

Erneuerbare Energien

Photovoltaik

Pergola


